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1. Hören und Wahrnehmen und die Fresh X - Bewegung
Das Positionspapier „Mission-shaped church“ (dt. Mission bringt Gemeinde in Form)
Dieses Positionspapier fasst die missionarische Aufgabe in dem Satz zusammen: „Mission heißt herauszufinden, was Gott gerade tut und sich daran zu beteiligen.“ Deshalb betont „Mission-shaped church“ das „Hören und Wahrnehmen“ besonders als eine Grundhaltung, die unsere ganze Mission und jeden Start einer Fresh X prägen soll (vgl. dazu Mission bringt Gemeinde in Form, vor allem S. 70ff). „Hören und Wahrnehmen“ soll dabei alle unsere Sinne in Anspruch nehmen. Das erste Kapitel dieses Positionspapieres zeigt die Ergebnisse von Untersuchungen, einschließlich einer Analyse gegenwärtiger sozialer und kultureller Trends.
„Hören und Wahrnehmen“ wird in Mission bringt Gemeinde in Form als „zweifaches Zuhören“ beschrieben. Zum einen gehört die Erforschung des Kontextes dazu. Die Erkenntnisse aus dieser Recherche sollen dann mit all dem in Beziehung gesetzt werden, was wir als Gemeinde in die Mission einbringen (S. 193f), mit dem Evangelium und mit unseren kirchlichen Traditionen. Das Positionspapier betont auf hilfreiche Art und Weise, dass das Hören auf den Kontext Vorrang hat, wenn Fresh X's wirklich aus dem Kontext erwachsen und authentisch sein sollen.
Listening for mission
In listening for mission wurde dieses Anliegen aufgenommen in Form eines „mission audit“. Diese Broschüre ging inhaltlich weiter als das „doppelte Hören“ von Mission bringt Gemeinde in Form, indem dort das 360°-Hören beschrieben wurde. Um wirklich offen zu sein für Gottes Führung müssen wir in unterschiedlichste Richtungen „hören und wahrnehmen“:
auf das, was sich in der Welt und in der Gesellschaft tut
auf das, was in unserem eigenen Gemeinwesen abläuft
auf die Menschen in unserer Gruppe, unserem Team und unserer Gemeinde
auf die Partner in anderen Gemeinden / Kirchen / Denominationen
auf die Schrift und die Kirchengeschichte
auf die Einsichten, die wir durch Gebet und Reflexion gewinnen.
2. Fokussierung auf eine spezifische Zielgruppe
In A08 – Was ist Kirche? werden wir uns eingehender mit dieser Frage beschäftigen. Für den Moment reicht es aus festzuhalten, dass es sowohl aus biblischer Sicht als auch strategisch entscheidend ist, uns über unsere Zielgruppe im Klaren zu sein, zu der wir berufen sind. Jesus lebte so und er sprach auch über seine vordringlichste Berufung zu den „verlorenen Schafen des Volkes Israel“ (Matthäus 15,24). Paulus und Petrus wussten, dass sie als Missionare zu den Heiden und zu den Juden berufen waren.
Dabei ist die Unterscheidung wichtig: Ist unsere Zielgruppe mehr oder weniger in unserem Milieu, in unserer Lebenswelt zuhause – oder geht es um kulturüberschreitende Mission, was natürlich weit herausfordernder ist.
3. Unterschiedliche Recherche für unterschiedliche Zwecke
Nehmen wir unser eigenes Zuhören genauer in den Blick, kann uns dies dabei helfen, zwischen diesen beiden Situationen zu unterscheiden. Die Recherche sieht hier jeweils anders aus. 
Engagement in der eigenen Kultur und Lebenswelt 
Fresh X – Teams, die ihre eigene Kultur und Lebenswelt erreichen wollen... 
sollten ihr gesammeltes Wissen zusammentragen, es auf seine Richtigkeit prüfen und durch geplante Recherche erweitern.
sollten dann die Lücken, die sie entdecken, durch weiteres „Hören und Wahrnehmen“ füllen.
sollten ihre Erkenntnisse durch Engagement in der Zielgruppe und intensive Kontaktpflege erweitern.
Kulturübergreifendes Engagement
Fresh X – Teams, die sich kulturübergreifend engagieren…
sollten erste Erkundungen durchführen, um die Realisierbarkeit und die (Über)Lebensfähigkeit des Projektes auszuloten.
sollten sich eingestehen, dass ihre Werte und Empfindungen oft nicht zum Kontext passen.
sollten darum umfangreichere Recherchen in Angriff nehmen, um die jeweilige Kultur und den Kontext kennenzulernen.
sollten jederzeit demütig und offen sein. Nur so werden sie zu neuen Einsichten gelangen.
4. Die ersten Phasen des Hörens und Wahrnehmens
Sammeln Sie Ihr Team
Wie setzt sich Ihr Team vor Ort zusammen? Vier Kategorien lassen sich unterscheiden:
Eine Gruppe von Christen in einem besonderen Umfeld. Das kann der Arbeitsplatz sein, ein soziales Netzwerk, eine Institution wie z.B. ein Wohnheim, eine Schule oder eine Hochschule; es können aber auch Christen sein, die sich in der gleichen Wohngegend befinden.
Eine Gruppe von Christen, die bereits einen Arbeitsbereich in der Gemeinde leitet, wie z.B. eine Mutter-Kind-Gruppe, einen Kinder-Club, eine Jugendgruppe, einen Seniorenkreis, eine Arbeit mit Obdachlosen – und die den Ruf verspürt, dies zu einer Fresh X weiterzuentwickeln.
Ein Gemeindepflanzungsteam, das sich aufgrund einer Vision findet, um etwas Neues in einem relativ unerreichten Umfeld oder Beziehungs-Netzwerk zu pflanzen.
Es kann aber auch das Leitungsteam oder eine spezielle Projektgruppe einer Gemeinde oder eines Kirchenkreis sein, das die missionarischen Herausforderungen bearbeiten soll. Hier wird dann ein Großteil dieser Gruppe nicht zu dem tatsächlichen Fresh X – Team gehören.
Wie auch immer – es gilt herauszufinden, wer starke analytische Gaben besitzt und wer eher intuitiv und visionär tickt. Wenn es sich bei der Zielgruppe um einen Kontext mit wenig Christen handelt, ist es hilfreich, wenn das Team eine oder zwei Personen aus der Zielgruppe in die Recherche einbezieht. 
Festlegen einer ersten Vision 
Wir starten nie beim Nullpunkt. Gott hat schon Einsichten und Erkenntnisse geschenkt, die uns zum neuen Aufbruch ermutigt haben. Die Teammitglieder besitzen also bereits einiges an Stoff für eine Vision. Essen Sie zusammen, brainstormen Sie, finden Sie die Schnittmenge der persönlichen Visionen heraus. Die folgende Frageliste kann helfen, vorhandene Einsichten und Erfahrungen in Ihrem Team zu bündeln bei den ersten Treffen:
Was motiviert die Einzelnen sich mit Fresh X zu beschäftigen?
Welche Gaben und Ressourcen bringen die Einzelnen mit ein?
Zu welcher Zielgruppe sind Sie Ihrer Meinung nach berufen, um dort zu dienen?
Was tut Gott Ihrer Meinung nach schon in diesem Umfeld?
Wo liegen die Nöte, Bedürfnisse, Schmerzen und dunklen Punkte in diesem Umfeld?
Wer könnten Ihre Partner sein (Gemeinden, Initiative, Vereine, freie Werke)?
Wo wird Sie das vermutlich etwas kosten?
Wann würden Sie in einem oder in fünf Jahren „Halleluja” rufen?
Wie können Sie mehr über die Zielgruppe herausfinden?
Erste Erkundungen in einem geographischen Gebiet  
Hier handelt es sich um eine Zielgruppe, die gut in unsere Denkmuster passt und mit der es sich leichter umgehen lässt. Wir können das Gebiet sehen, umrunden und eine Übersichtskarte erstellen. Statistiken und demographische Daten sind oft nach geographischen Gesichtspunkten gesammelt und somit eine leicht zugängliche Informationsquelle. Hier einige Tipps für Erkundungen in einem geographischen Umfeld:
Besorgen Sie sich eine passende Karte für diesen Bereich.
Kennzeichnen Sie darauf den Wohnort ihrer Teammitglieder und bestehende Kontakte.
Besorgen Sie sich die entsprechenden demographischen Daten.
Gehen Sie betend durch die Straßen.
Notieren Sie sich wichtige Orte und alle, die „eine Geschichte erzählen“.
Erforschen Sie die lokale Geschichte.
Halten Sie Ausschau nach anderen Gemeinden und Organisationen.
Erste Erkundungen in Netzwerken
Das wird sich schwieriger gestalten, weil wir hier vieles erst visualisieren müssen und nicht in diesem Umfeld einfach herumspazieren können. Gerade weil Netzwerke aus Beziehungen bestehen, sind die Knotenpunkte und Drehkreuze entscheidend: Treffpunkte oder Orte, real oder virtuell, an denen die Menschen miteinander in Kontakt kommen. Dabei kann es sich zum Beispiel bei einem Freizeit-Netzwerk um eine Sportstätte oder einen Nachtclub handeln. Wenn es sich um ein Bildungsnetzwerk handelt, dann wird es sich um Kollegen oder (Hoch)Schulbereiche etc. handeln.
Hilfreich ist es sich gerade innerhalb dieser Knoten zu engagieren – oder einen solchen zu einzurichten. Wichtig sind die Schlüsselpersonen in diesen Netzwerken. Viele der anderen Mitglieder kennen oft nur ein paar andere Personen, während Schlüsselpersonen gut vernetzt sind und eine Menge anderer kennen. 
Eine hilfreiche Frageliste
Woher können Sie demographische Angaben über diese Gruppe beziehen?
Können Sie diese Subkultur auf einer Karte markieren – zumindest deren Treffpunkte?
Existiert bereits Literatur, die Ihnen ersten Einblick in die Geschichte dieser Gruppe liefert?
Auch folgende Fragen und Unterscheidungen können hilfreich sein:
Handelt es sich um eine bereits bestehende Arbeit oder um eine Pionierarbeit? 
Aus der Sicht des Teams: Ist diese Arbeit kulturübergreifend oder in der eigenen Kultur?
Wohin können Sie sich wenden, um grundlegende Informationen zu bekommen?
Wie sehen die fünf nächsten Schritte aus, die Sie gehen müssen?
Wo liegen die Schwierigkeiten oder Knack- bzw. Streitpunkte?
Wie lange wird die erste Recherche für dieses Netzwerk dauern?
Am Ende Ihres Teilnehmenden-Handouts finden Sie weitere hilfreiche Fragen.
Diese Fragen zu stellen, ist sehr wichtig. Leider werden sie oft ignoriert – gerade im Blick auf die grundlegenden kontextuellen Informationen. Sowohl Gemeindeleiter als auch diejenigen, die eine Fresh X starten, können oft leider noch nicht einmal die entsprechenden Bevölkerungszahlen nennen.
5. Den Kontext unserer Mission vergegenwärtigen
Fünf große Veränderungen in unserer Gesellschaft
Lassen sie uns an dieser Stelle kurz die Ergebnisse aus in A02 – Kirche im Umbruch – Gesellschaft im Aufbruch rekapitulieren.
In dieser Einheit werden fünf große Veränderungen unserer Gesellschaft beschrieben,  einen Wandel weg von einem Christentum, in dem die Kirche im Zentrum stand. 
Die fünf Wandel:
Sonntage im Wandel
Beziehungen im Wandel
Kulturen im Wandel
Weniger Glaubenswissen
Großer spiritueller Hunger
In unserer nachchristlichen Gesellschaft steht die Kirche – im Hinblick auf die Gesamtgesellschaft – weit weniger im Zentrum als früher. Gleichzeitig setzt sich die Gesellschaft aus vielen verschiedenen Gruppen und Subkulturen zusammen. Die meisten unter ihnen haben mit Kirche und Glauben nur noch wenig zu tun. Kirche muss sich in diese Gruppen und Subkulturen hineinbegeben und dort mit neuen Ausdrucksformen gemeindlichen Lebens (Fresh X) beginnen.
Nachbarschaft oder Netzwerk 
Wichtig ist auch die Unterscheidung von einer Zielgruppe in einem geographischem Gebiet (Nachbarschaft) und Zielgruppen, die aus Beziehungsnetzwerken (Interessen, Probleme, Arbeitsstelle, Freizeitaktivitäten) bestehen. Geographische Kontexte passen eher zu unserer normalen Denkweise. Wir können sie sehen, betend durchlaufen und sehr einfach an statistische Daten kommen. 
Wenn es sich dagegen um ein Netzwerk handelt, ist intensiveres Nachdenken gefordert. Wir müssen tiefer graben, um herauszufinden, wie das Beziehungsnetzwerk funktioniert. Wo trifft sich diese Zielgruppe, welche Strukturen liegen dem Netzwerk zugrunde, welche Werte prägen es?
Eine Fresh X kann dabei auf zwei Arten an solchen Netzwerken anknüpfen, die es wiederum zu unterscheiden gilt. 
Entweder besteht das Netzwerk unserer Zielgruppe „nur“ aus der Summe der einzelnen Beziehungsnetzwerke der Teammitglieder. Ist dies der Fall, kann es u.U. keine Überlappungen oder Verflechtungen geben. Es handelt sich dann um ein multiples Netzwerk, das viele weitere Netzwerke berührt.
Oder der Fokus liegt auf einem ganz bestimmten Netzwerk, wie z.B. Besuchern einer Kneipe oder eins Clubs, einer Schule (Eltern, Schüler, Lehrer)? Dann sind alle Teammitglieder auf diese eine Netzwerk ausgerichtet und die Beziehungen verstärken sich gegenseitig. Auch die Recherche fällt hier leichter und gemeinsame Programme sind eher möglich.
6. Feedback zu Ihrem Hören und Wahrnehmen 
Feedback in der Gemeinde
Jetzt beginnt eine Zeit der Chancen. Sie haben aufeinander gehört, auf Gott und auch auf die weiter gefasste Gemeinschaft. Jetzt ist der Moment gekommen, um Ihre Vision mit der ganzen Kirche zu teilen und weiter nach vorne zu gehen. Eine gute Überprüfung besteht darin, ob Sie klar und verständlich, schriftlich und in Gesprächen, das zum Ausdruck bringen können, was Sie gehört haben. 
Umfassenderes Feedback in der Gemeinde und gegenüber Partnern
[bookmark: _GoBack]Da es Ihnen ein Anliegen war, Unterstützung von Einzelpersonen und Gruppen aus der von Ihnen gewählten Gemeinschaft zu bekommen, möchten Sie vielleicht auch deren Hilfe honorieren und auch weiterhin Beziehungen aufbauen. In einer Reihe von Fällen wurde dies so praktiziert, dass man ausgesuchte Ergebnisse, die von allgemeinem Interesse waren, vorgestellt hat. Dafür können sich eventuell die Knoten eines sozialen Netzwerkes gut eignen. Eine Gruppe hat diese Präsentation in einer Reihe von Häusern bzw. Wohnungen und in einer örtlichen Bücherei durchgeführt.
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